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status nachhaltigkeitsberichterstattung

Die Europäische Union verfolgt mit dem europäischen „Green Deal“ das Ziel der Klimaneutralität bis 2050. Dazu
wurde eine ambitionierte Agenda zur Transformation der Wirtschaft und Gesellschaft hin zu einer modernen,
ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen Ausrichtung formuliert. Der „Green Deal“ umfasst einen
Aktionsplan für nachhaltiges Wachstum, aus dem verschiedene Handlungsstränge abgeleitet wurden. Zur
Schaffung von Markttransparenz hinsichtlich der Nachhaltigkeitsaktivitäten von Unternehmen werden sukzessiv
verschärfte Anforderungen an die Nachhaltigkeitsberichterstattung gestellt. Insbesondere mit der EU-
Taxonomie-Verordnung, der Einführung der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und der
Sustainable Finance Disclosure Regulation (SFDR) für Finanzmarktteilnehmer findet ein Paradigmenwechsel von
der reinen nicht-finanziellen Berichterstattung zu einer umfangreichen qualitativen und quantitativen
Nachhaltigkeitsberichterstattung statt.

corporate sustainability reporting

csrd
Ziel der CSRD ist es, den Informationsbedarf der
Anleger und Stakeholder über Risiken und Chancen
bezüglich der Nachhaltigkeitsaspekte zu decken. Dazu
müssen Unternehmen zukünftig den Lagebericht um
eine umfangreiche Nachhaltigkeitsberichterstattung
zu den Themengebieten Umwelt, Soziales und gute
Unternehmensführung ergänzen, um finanzielle und
nicht-finanzielle Aspekte auf eine Stufe zu stellen.
Außerdem beinhaltet die CSRD Ergänzungen der
Erklärung zur Unternehmensführung börsen-notierter
Unternehmen sowie Vorgaben zur externen Prüfung
von Nachhaltigkeitsinformationen.

eu-taxonomie

Mit der EU-Taxonomie wird ein homogenes Klassifika-
tionssystem mit einer klaren und einheitlichen Defini-
tion von „grün“ und „nachhaltig“ eingeführt. Bislang
konzentriert sich die EU-Taxonomie auf ökologisch
nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten, beginnend mit den
Umweltzielen Klimaschutz und Anpassung an den
Klimawandel. Vorgaben zu den vier anderen Umwelt-
zielen wurden am 27. Juni 2023 von der EU-
Kommission verabschiedet. Zu einer Sozial-Taxonomie
existieren bislang nur erste Überlegungen. Offen-
gelegt werden im Lagebericht taxonomiefähige und
taxonomiekonforme (nachhaltige) Wirtschaftstätig-
keiten des Unternehmens.

zeitstrahl zur umsetzung von csrd und eu-taxonomie

EU-Taxonomie
Wissenschaftsbasiertes Klassifikationssystem zur Beurteilung der 

Nachhaltigkeit von Wirtschaftsaktivitäten anhand von sechs Umweltzielen*

SFDR
Klassifikation von Finanzprodukten und 

nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten

CSRD
Neuregelung und Ausweitung der nicht-

finanziellen Berichterstattung (ehemals NFRD)

Definition von 
nachhaltigen 

Wirtschaftsaktivitäten

Offenlegung von Kennzahlen der 
EU-Taxonomie-Verordnung 

(Umsatz, CapEx, OpEx, GAR, etc.)

* Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen, Übergang zu einer
Kreislaufwirtschaft, Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung, Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme

Definition von 
nachhaltigen 

Wirtschaftsaktivitäten

betrifft nur Finanzmarktteilnehmer
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1 Allgemeine Bestimmungen

S2 Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette

S3 Betroffene
Gemeinschaften

Aufbau der European Sustainability Reporting Standards (ESRS) | *Anzahl der Offenlegungspflichten

eu-taxonomie
In der EU-Taxonomie-Verordnung werden derzeit für 136 „taxonomiefähige“ Wirtschaftszweige Kriterien für
ökologische Nachhaltigkeit (=Taxonomiekonformität) definiert. Wirtschaftszweige, die in der EU-Taxonomie-
Verordnung gelistet sind, werden als taxonomiefähige Wirtschaftszweige bezeichnet.

G1 Unternehmenspolitik 6*

Diese Kriterien stellen sicher, dass die jeweilige Wirt-
schaftstätigkeit einen wesentlichen Beitrag zur Verwirklichung
eines oder mehrerer Umweltziele leistet, ohne gleichzeitig
andere Umweltziele erheblich zu beeinträchtigen sowie unter
Einhaltung des festgelegten Mindestschutzes ausgeübt wird.
Die konkreten Offenlegungspflichten der EU-Taxonomie
unterscheiden sich für Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen:

Nicht-Finanzunternehmen legen den taxonomiekonformen
Anteil des Umsatzes sowie Investitions- (CapEx) und
Betriebsausgaben (OpEx) im Einklang mit der Taxonomie offen.

Kreditinstitute berichten über den Anteil der Vermögenswerte,
mit dem taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert
werden. Daneben sind der Anteil der nachhaltigen Investitionen
(GAR – Green Asset Ratio) sowie KPIs für außerbilanzielle
Risikopositionen, Gebühren- bzw. Provisionserträge und den
Handelsbuchbestand offenzulegen.

Versicherungsunternehmen veröffentlichen den taxonomiekon-
formen Anteil der Kapitalanlagen und des Nicht-Lebens-
versicherungsgeschäfts.

sfrd

Identifizierung von Wirtschaftstätigkeiten, die in
der EU-Taxonomie enthalten sind (136 

taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten)

Wirtschaftstätigkeit leistet 
einen erheblichen Beitrag zur

Verwirklichung mindestens 
eines der Umweltziele

Wirtschaftstätigkeit 
schadet einem oder 

mehreren Umweltzielen 
nicht nennenswert

Mindestanforderungen 
werden eingehalten

taxonomiekonforme 
(ökologisch nachhaltige) 

Wirtschaftstätigkeiten

Zusätzlich müssen alle Finanzmarktteilnehmer Informationen zur Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken
bei Investitionsentscheidungen bzw. bei Anlage- oder Versicherungsberatungen sowie zur Beeinträchtigung der
Nachhaltigkeit auf Unternehmens- und Produktebene (vorvertragliche Informationen) offenlegen. Weitere
Transparenzpflichten bestehen, wenn ökologische oder soziale Merkmale von Anlage- oder Versicherungs-
produkten und nachhaltige Investitionen beworben werden.

5*

5*

S4 Verbraucher und Endnutzer 5*

E1 Klimawandel 9* S1 Eigene Belegschaft 17*

E4 Biol. Vielfalt und Ökosysteme 6* 

E5 Kreislaufwirtschaft 6*

E2 Umweltverschmutzung 6* 

E3 Wasser/Meeresressourcen 5*

2 Allgemeine Offenlegungsanforderungen 12*

Themenspezifische Standards
Umwelt 32* Soziales 32* Governance 6*

umsetzung csrd und eu-taxonomie

csrd
Die CSRD wurde durch die European Sustainability Reporting Standards (ESRS) konkretisiert, die am 31. Juli
2023 von der europäischen Kommission erlassen wurden. Sie beinhalten in dieser finalen Version in einem
allgemeinen Teil (ESRS 2) 12 Offenlegungspflichten (Disclosure Requirements) zu Governance, Strategie, Risiko-
management sowie Metriken und Zielen. In zehn thematischen Standards werden 70 qualitative und quantitative
Offenlegungspflichten zu den Themengebieten Umwelt, Soziales und gute Unternehmensführung definiert. Ein
Teil der Informationen ist nur offenzulegen, wenn sie wesentlich ist. Darüber hinaus werden weitere ESRS mit
branchenspezifischen Offenlegungspflichten sowie Standards für kleine und mittlere Unternehmen erstellt.

Übergreifende Standards 12*

Ergänzende Standards
KMU Standards Sektorspezifische Standards Standards für Drittstaaten
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Im Rahmen der CSRD muss der Bericht in einem standardisierten Format [vermutlich XBRL (eXtensible Business
Reporting Language)] erstellt werden, um vergleichbar gemacht zu werden. Dieses Format wird in Deutschland
bereits für die E-Bilanz eingesetzt. Die Daten sollen dabei auch gegen einen bereits vorhandenen
Vergleichszeitraum dargestellt werden. Wenn keine Referenzdaten vorliegen, dürfen Annahmen, Szenarien oder
Sensitivitätsanalysen genutzt werden. Durch eine strikte technische Compliance ist die Einhaltung des
Ausgabeformats sicherzustellen.

Benefits

…

Strukturierte Datenquellen
Unstrukturierte 

Datenquellen

digitalisierung der nachhaltigkeitsberichterstattung

Die Implementierung einer aussagekräftigen Nachhaltigkeitsberichterstattung bedingt die Erhebung zahlreicher
neuer Datenpunkte. Durch die regulatorische Verschärfung der Offenlegungspflichten hinsichtlich der Quantität
und Qualität der Daten, entsteht insbesondere im Management von Unternehmensdaten ein hoher
Veränderungsbedarf. Es müssen Daten aus unterschiedlichen internen und externen Quellen über mehrere
Zeiträume gesammelt, aufbereitet und in Kontext zueinander gesetzt werden. Hierbei werden insbesondere die
umweltbezogenen Daten noch nicht in den vorhandenen Berichtssystemen vorhanden sein. Dies wird in den
Bereichen Infrastruktur- und Datenarchitektur, Datenanalyse und regulatorisches Meldewesen zu einem
erhöhten internen und externen Ressourcenbedarf führen.

„state of the art“ technologie als ermöglicher der berichterstattung

Die bisherige Unternehmens-Berichterstattung ist bereits vielschichtig, individuell und häufig (noch) von
analogen Strukturen mit einer Vielzahl an manuellen Arbeitsschritten geprägt. Die Kombination aus Big Data,
Data Warehousing, Software Roboter (RPA) oder Workflow-Komponenten bildet die Grundlage für eine
notwendige Automatisierung. Damit können Transparenz geschaffen und Wettbewerbsvorteile erzielt werden.
Durch Standardisierung unterstützt durch integrierte Workflow- und Collaboration-Features, kann der
Gesamtprozess revisionssicher abgebildet werden. Ziele sind die Erleichterung und Konsolidierung einer
individuellen und dynamischen Berichterstattung.

disclosure management – was steckt dahinter?

Data ERB / BI
Warehouse Tool

Heterogene
Quellen

E-Mails

Harmonisierung
Standardisierung
Kollaboration
Attestierung

Mitarbeiter
Prüfer
Genehmiger
Manager

Report

Diverse
Ausgabeformate

CRM
System

Compliance
Checklisten

Ein CDM-Tool stärkt Ihren Berichterstellungsprozess und die Kollaboration
aller typischerweise am Prozess beteiligten Personen und Quellen

Single Version
of Truth

Audit
Trail

Work-
flow

Versions-
kontrolle

Benefits

 Granulares Rollen- &
Berechtigungskonzept

 Workflow beschleunigt
den gesamten Prozess

 Audit Trails bringen
höchste Transparenz

 Dynamische Daten- &
Quellenverknüpfung

 E2E-Datenlinie in einer
Anwendung

• Die Berichterstattung muss unter Zeitdruck
funktionieren – auch im Bereich der
Offenlegung zur Nachhaltigkeit.

• Die Anzahl und Komplexität der Daten sowie
die aufsichtlichen Anforderungen sind
umfangreicher geworden – dem müssen auch
die Prozesse Rechnung tragen.

• Disclosure Management-Lösungen schaffen
Abhilfe, vereinfachen und automatisieren den
gesamten „Close-to-Disclosure-Prozess“ und
fördern dabei die Zusammenarbeit zwischen
involvierten Personengruppen und IT-
Systemen.

• Die Auswahl und Verknüpfung der Datenquel-
len ist hierbei von entscheidender Bedeutung.

• Die Aggregation der Daten muss derzeit über
verschiedene Anwendungen hinweg erfolgen.

• Daten müssen über mehrere Zeitintervalle
hinweg verfügbar gehalten werden und
vergleichbar sein.

• Durch die Automatisierung der „last mile of
reporting“ kann der gesamte Berichterstel-
lungsprozess effizienter und qualitätsge-
sichert ablaufen.

• Definierte Ausgabeformate erfordern die
technische Verfügbarkeit der jeweiligen
Standards.
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managementansatz corporate sustainability reporting

Durch die Verabschiedung der CSRD auf EU-Ebene wird die Nachhaltigkeitsberichterstattung an Bedeutung
gewinnen und verändert so auch die Vorgehensweise bei der Berichterstellung. Bisher galt es, in der
Nachhaltigkeitsberichterstattung inhaltlich und strukturell einen pragmatischen Weg zwischen der Vielzahl an
Berichtsstandards und Ratingsystemen zu finden. Mit den ESRS ändert sich diese Herangehensweise, weil damit
erstmals ein gesetzlich bindender Standard zur Verfügung steht. Deshalb ist der Handlungsdruck bereits heute
hoch, um die 2025 bzw. 2026 einsetzende Berichtspflicht erfüllen zu können. Besonders Unternehmen, die
bislang noch keine Berichterstattung zu Nachhaltigkeitsthemen etabliert haben, müssen sich intensiv mit dieser
Herausforderung beschäftigen. Der Aus- und Aufbau der notwendigen Datenflüsse und –quellen, sowohl auf
technischer als auch auf prozessualer und struktureller Ebene, bedarf einiger Vorbereitungszeit.
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organisation

Um die Komplexität der umfassenden Nachhaltigkeits-
berichterstattung erheben und dokumentieren zu
können, ist es notwendig, den Berichtsprozess mit
klaren Verantwortlichkeiten und Abläufen im Unter-
nehmen tief zu verankern. So muss dieser mit dem
umfassenden Managementansatz für Nachhaltigkeit
im Unternehmen bis in die höchste Führungsebene
eng verzahnt werden.
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• IST-Analyse des
bestehenden
Nachhaltigkeits-
reportings

• Identifikation von
Lücken zu
zukünftigen
Reporting-
Anforderungen

• Überarbeitung und
Definition von
Prozessen für die
Erstellung des
Nachhaltigkeits-
reportings

• Schließung
prozessualer
Lücken

Nachhaltigkeits-
Reporting

 Detaillierte
Roadmap zur
Schließung
prozessualer
Lücken

• Vervollständigung
der Erhebung von
Kennzahlen und
qualitativen
Reporting-
anforderungen

• Schließung
inhaltlicher Lücken

 Definierte
Datenbasis für das
CSRD-Reporting

 Detaillierte
Roadmap zur
Schließung
inhaltlicher Lücken

 Definierte Prozesse  Ausgewähltes
Software-Tool

 Detaillierte
Roadmap für die
Tooleinführung für
die Nachhaltigkeits-
berichterstattung

• Anforderungs-
definition und
Bewertung von
Optionen, unter
Berücksichtigung
der bereits
verwendeten Tools

• Empfehlung für ein
passendes Tool

möglicher überarbeitungsprozess der nachhaltigkeitsberichtsstruktur

Analyse Inhalte Organisation Softwareauswahl Implementierung

• Erhebung von
Kennzahlen

• Etablierung
Berichtsprozesse

• Einführung
Software-Tool

• Finalisierung der
Berichterstattung

 CSRD-konformer
Nachhaltigkeits-
bericht auf Basis
definierter Prozesse
und unter Nutzung
eines passenden
Software-Tools

• Lücken in der
aktuellen Struktur

• Grobe Roadmap zur
Schließung
inhaltlicher,
prozessualer und
technischer
Lücken

inhalte

Wie bei den bereits etablierten Standards, die meist an
ähnlichen inhaltlichen Vorgaben festhalten und nur
unterschiedliche Schwerpunkte setzen, bringen auch
die ESRS inhaltlich keine wesentlichen Neuheiten mit
sich. Einzelne Standards, wie die weit verbreiteten
Standards des Deutscher Nachhaltigkeitskodex (DNK),
weisen schon heute eine hohe ESRS-Konformität auf
und werden in naher Zukunft vollständig an die
Berichtspflichten der ESRS angeglichen sein.
Insbesondere für Unternehmen, welche erst in den
kommenden Jahren nach der CSRD berichten
müssen, können sich mit Hilfe von Berichten nach
etablierten Standards sukzessive der CSRD-
konformen Berichtserstattung annähern.

software

Die Komplexität der Nachhaltigkeitsberichterstattung
erfordert besonders bei größeren Unternehmen mit
mehreren Standorten die Einführung oder Erweiterung
von Software und Schnittstellen, um die Vielzahl an
Informationen und Kennzahlen zu sammeln und auf-
bereiten zu können. Softwarelösungen sollten dabei
einerseits die Berichterstattungsprozesse durch Auto-
matisierung effizienter gestalten und andererseits
interne und externe Perspektiven gleichermaßen
unterstützen.

Strategie

http://www.plenum.de/
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